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Lotterie. 


Bei der am 1. Mai fortgefegten Ziehung der 4. Klaſſe 


127. Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
25,000 Thlr. auf Nr. 93,266, 8 

1 * von 5000 Thlr. auf Nr. 
64,66 ewinne zu r. fi ; 9 
60,480 78,491 82,065 und 91.995 fielen auf Nr. 34,08 


45 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 51 437 4226 7217 


7987 9637 9872 12,225 12,522 14,765 18,401 20,321 20,486 
23,257 23,539 23,902 25,225 28,310 30,668 31,385 32.199 
34,050 34,880 37,515 39,213 39,418 39,758 40,116 41,330 
43,193 45,398 49,840 54,680 50,909 60,206 60,385 61,843 


— 71,719 73,353 81,627 81,690 84,611 90,270 und 


48 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 288 322 1161 1293 
3204 6143 6888 7637 9303 12,053 12,770 14,800 14,897 
15,590 18,010 20,961 21,969 22,012 25,192 25,567 28,053 


28,865 31,008 31,627 42,822 44,687 47,435 50,444 53,818 


54,670 55,447 64,690 66,417 66,427 67,143 68,461 70,385 


75,353 75,586 76,927 77,692 78,466 80,253 82,027 83,216 
83,779 90,393 und 90,447. 

71 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2906 3222 3859 5015 
5379 9273 9948 10,576 14,266 16,179 17,789 17,824 18,422 
19,309 20,562 21,784 22,166 22,814 23,956 27,195 27,386 
27,587 27,641 27,679 28,341 28,796 28,868 29,385 30,161 
81,014 31,512 34,194 38,330 40,278 40,382 42,268 43,697 
43,866 44,445 44,807 45,285 46,489 50,546 53,117 58,776 
60,229 63,771 69,604 69,900 71,873 72,295 72,353 75,798 
76,225 76,693 76,752 77,225 77,779 78,482 80,279 81,001 
81,911 85,908 88,707 88,916 89,704 89,705 89,854 92,630 
92,748 und 94,846. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Berlin, 2. Mai. In der Fractionsſitzung des 
inken Centrums 
Nortſchrittapartei, eine Adreſſe an Se. Maj. den 
König in Betreff der Lage des Landes in äußeren 
rngelegenheiten zu richten, abgelehnt. Es wird 
daher vorläufig keine Adreſſe beantragt werden. 


e Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

. I Mai. Die „General: 
ſchreibt: Gutem Vernehmen nach bietet die Antwort 
note Rußlands auf die Note Oe ſterreichs nach Inhalt 
und Ton keinen Anlaß zur Beunruhigung. Nichts 
ſcheint dazu zu berechtigen, darin ein Symptom der 
Werſchlimmerung der Situation zu erblicken. 


eee 
.) Telegraphiſcht Rachtichten det Danziger Zeitung. 

Petersburg, 1. Mai. Das „Journal de St. Pe 
tersbourg“ veröffentlicht eine Anſprache, die der Kaiſer an 
feinem Geburtstage, am Mittwoch, dei der Entgegennahme 
verſchiedener Adreſſen von Adel, Gemeindebehörden, Corpo⸗ 
rationen und Bauern gehalten hat. Der Kaiſer hebt das 
gegenſeitige Vertrauen und die gegenſeitige Hingebung, die 
zwiſchen Volk und Herrſcher beſtehe, hervor, drückt den Glau⸗ 
den an die Gerechtigkeit der Sache aus, welche der Patrio⸗ 
tiomus der feſt vereinten Bevölkerungen vertheidigt und ſagt: 
„Mein Leben iſt einem einzigen Zwecke geweiht, dem Wohl 
des theuren Vaterlandes und einer fortſchreitenden Entwicke⸗ 
lung jeiner bürgerlichen Drganifation.“ Gleichzeitig find die 
14 überreichten Adreſſen abgedruckt, welche dieſelben Geſin⸗ 
nungen des Vertrauens, der Vaterlandsliebe, der vollkomme⸗ 
nen Hingabe an die Integrität des Reiches ausſprechen. Der 
Geburtstag des Kaiſers gab überhaupt in den Hauptſtädten 
und in den Provinzen zu Manifeſtationen Anlaß. — Die⸗ 
ſelbe Nummer enthält zwei Ulaje. Der eine betrifft die 
Stang einer neuen Decoration für diejenigen, die ſich um 
die Auftebung der Leibeigenſchaft wohlverdient gemacht. Der 
Mente mopificirt die beſtehende Geſetzzebung in Betreff der 

zuperſtrafen, welche in Zutunft nur ausnahmsweiſe gegen 
— Huch, im Heere und in der Flotte zur Anwendung 
Krakau 30 Apri 1 
0. April. (K. Z.) General Berg verlangt die 
88 Rn; in Polen durch Militairs. 
Auf Befehl der Polnischen Nationalregierung haben alle Be⸗ 
amten in * Mai Entlafjung zu verlangen. 
ars, ih ft di Die „Nation“ theilt mit, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Geſand 15 ie Antwort des Fürſten Gortſchakoff 
auf die Depeſche fun de Lhuys erhalten habe. 
„ Paris, 1. Mal. Der Heutige „Moniteur⸗ ſagt: Die 
Zeitungen melden, daß die Repräſentanten der verſchiedenen 
Wablcomité's behufs hr eines Centralcomite’s ſich 
vereinigen wollen. Das Gouvernement bringt in Erinnerung, 
daß die Geſetze Aſſocigtioner von meor als 20 Perſonen, die 
ſich ohne Genehmigung der Behörden vereinigen, ſelbſt dann 
verbieten, wenn dieſe Aſſociationen in Sectionen von gerin⸗ 
gerer Anzahl getheilt ſein jolten. Die Zeitungen würden ji 
durch Veröffentlichung von Manifeſten und Acten ſolcher 
Aſſociationen der gejegligen Unterdrückung ausjegen, 
si Wien, 1. Mai. = ld Pee iſt geſtern 
er eingetroffen. (Vgl. Extradepeſche. 

Mit der Levantepoſt eingetroffene Berichte aus Athen 
vom 25. April melden, daß der Miniſterpräſident und meh⸗ 
rere Miniſter zurückzutreten beabſichtigen. Die Regierung be⸗ 
fürchtete einen Staatsſtreich, hatte indeß ihre Maßregeln ge⸗ 
nommen. Durch geheime Agitation ſind Demonſtrationen ge⸗ 
gen die Königswahl hervorgerufen worden. Dagegen fordern 
monyme Plakate zur gewaltſamen Beſeitigung der Anhänger 
König Ottos auf. 


1 Hauptgewinn von 10,000 


wurde geſtern der Vorſchlag der 


vu 


Aus Conſtantinopel wird unterm 
det, daß eine neue 


n 25. v. M. gemel⸗ 
tganifation von ſechs Armeecorps anbe⸗ 
fohlen ſei und daß die Pforte wegen des Suez⸗Cenals an 
Frankreich eine Note geſandt habe. 

ien, 1. Mai. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung 
der 1860er Looſe fielen die Haupttreffer der Reihenfolge nach 
auf Nr. 6 der Serie 19,851, Nr. 1 Serie 5681, Nr. 7 Serie 
19,851, Nr. 9 und Nr. 13 der Serie 6373, Nr. 17 Serie 
7655, Nr. 1 Serie 3547, Nr. 1 Serie 2247, Nr. 13 Serie 
6951, Nr. 14 Serie 13,480, N 


10 Serie 8423, Nr. I Serie 11,472, Nr. 6 Serie 18,384, 
Nr. 9 Serie 9259, Nr. 12 Serie 10,935, Nr. 8 Serie 3547. 


Politiſche Meberjicht. 


Die offizielle „Karlsruher Ztg.“ enthält einen ſehr ener⸗ 


giſchen Abſagebrief en die Kreuzzeitung und ihre Freunde in 
Betreff der Politik in der polniſchen Frage. 
im gegenwärtigen Momente veröffentlichte Artikel hat große 
Beachtung gefunden. Wir entnehmen demſelben folgende 
Stelle: 12 4 

„Wir können gewiß nicht wünſchen, daß Deutſchland ſich 
von der Mehrzahl der europäiſchen Staaten loslöſe und ſich 
ihnen in hoffnungsloſer Iſolirung entgegenftelle, ohne Aus⸗ 
ſicht, auf die ſich entwickelnden Ereigniſſe bei der extremen 
Maßloſigkeit der erſten Ausgangsſtellung noch einwirken zu 
können, — ohne Aus ſſicht, zu nützen, und ohne Chance des 
Erfolges. Wir hoffen, daß die großherzogliche Regierung 
nicht Anſtand nehmen wirk, ihren vollen Diſſeng von einer jo 
verhängnißvollen Politik auszuſprechen, einer Politit, welche 
den unverbeſſerlichen Fehler hat, daß fie bei der Wahl ihrer 
politiſchen Verbindungen weder die Rückſicht auf die Gleich⸗ 

ewichtsverhältniſſe Europa's, noch auf Erhaltung des Welt- 

Be noch endlich auf die Vertretung großer nationaler 
Intereſſen genommen hat. Wir haben nichts gemein mit Ten⸗ 
denzen, die um innerer Parteizwecke willen mit der Gefahr 
großer Kriege ſpielen und fremden Intereſſen gefällig werden, 
bevor das feſtſteht, was die eigenen verlangen können.“ 

In Berlin arbeitet man inzwiſchen mit allen Kräften auf 
eine Verſöhnung mit Oeſterreich. Man hält nicht für un⸗ 
möglich, daß man ſich ſchließlich herbeilaſſen dürfte, um die⸗ 
ſer Freundſchaft willen bedeutende Conceſſionen zu machen. 

Sofort nach dem app ber Depeſche der 

n £ * dir Ergebni Hausſu 

14 80 Gian SEE ag rer A Saen 
daß dieſe Nachricht übertrieben ſei. Es wird jetzt von an⸗ 
derer Seite gemeldet, daß man dort nur eine Liſte mit Na⸗ 
men von Perſonen gefunden habe, welche die Unterſtützungen 
für die Inſurgenten im ruſſiſchen Polen in Empfang nehmen 
ſollen. Die Belagerungszuſtandsdürſtigen ſcheinen wie⸗ 
der an ihre frühere, freilich erfolgloſe Thätigkeit anknüpfen 
zu wollen. £ 

Die Gemeinde⸗Commiſſton des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten hat die Vorberathung des Letteſchen Entwurfs einer 
Kreisordnung beendet. Die Hauptpunkte des Entwurfs 
nach den Beſchlͤſſen der Commiſſton find folgende: Selbſt⸗ 
verwaltung der Kreiſe; Kreisverſammlung (Kreistag), Kreis- 
aus ſchuß als Executive, Landrath als Königlicher Beamter. 
In den öſtlichen Provinzen beſteht der Landtag aus 18 bis 
60 Abgeordneten; es ſollen drei Wahlverbände fein: großer 
ländlicher Grundbeſitz (jährlich mindeſtens 2000 Thlr. Rein⸗ 
ertrag), Landgemeinden, Städte; die Geſammtzahl der Kreis⸗ 


tags⸗Abgeordneten wird auf die Wahlverbände nach Ver⸗ 


hältniß der directen Staatsſteuern vertheilt; an 
Stelle der Claſſenſteuer tritt dabei event. die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer; die Wahlverbände ſind bei der Wahl nicht an 
ihre eigenen Mitglieder gebunden; in den Communen erfolgt 
die Wahl durch die Gemeindeverſammlung reſp. durch die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden entweder direct, wenn die betr. Commune 
einen Abgeordneten für ſich zu wählen hat, oder indirect, 
falls die Commune mit andern Communen wählt, durch 
Wahlmänner, welche die Communalbehörden ernennen. Ju 
den weſtlichen Provinzen ſoll der Kreistag beſtehen aus den 
Abgeordneten der im Kreiſe vorhandenen Aemter reſp. Bür⸗ 
germeiftereien und der zu einem Geſammtgemeindeverbande 
nicht gehörigen Städte; auf le 2000 Seelen ſoll ein Abge⸗ 
ordneter konmen, doch darf die Zahl der Kreisvertreter nicht 
über 60 betragen; die Wahl erfolgt durch die Amtsverſamm⸗ 
lungen reſp. durch die ftädtiſchen Behörden. — Die Wahl ⸗ 
periode beträgt überall ſechs Jahre; alle drei Jahre wird der 
Kreistag zur Hälfte erneuert. Jährlich tritt der Kreistag re⸗ 
gelmäßig zweimal zuſammen, außerdem nach Bedürfniß. 
Seine Sitzungen ſind öffentlich; er wählt ſeinen Vorſitzen⸗ 
den ſelbſt. Der Kreisausſchuß beſteht aus 4 bis 6 vom Kreis⸗ 
tage gewählten Mitgliedern; er hat die eigentliche Verwal⸗ 
tung. Der Landrath wird vom König ernannt; er hat daher 
nicht den Vorſitz auf den Kreistagen, auch kein Stimmrecht, 
ſondern wohnt den Sitzungen nur bei; er muß in der Kreis“ 
ſtadt wohnen. — Referent in dieſer Sache iſt der Abg. 
Schneider (Wanzleben); der Bericht iſt demnächſt zu er⸗ 


warten. 
Der Bericht der Militair-Commiffion, 
(Fortſetzung.) 
„III. Der Einfluß der Zahl 60,000 Mann auf die 


Größe der ſtehenden Armee aus allen fünf Jahr⸗ 
Gängen im Falle des Krieges beſteht in der Erhöhung 
der Zahl der Reſerviſten gegen früher um circa 53,000 
Mann. Das ſtehende Heer wird nach Abrechnung des üb⸗ 
lichen Ausfalls von 12% pCt. für die Jahrgänge der Re⸗ 
ſerve, je nachdem eg nach vollendeter Ausbildung der Rekeu⸗ 
ten mit allen fünf Jahrgängen oder nur mit vier Jahrgängen 
ausrückt, circa 288,000 oder 233,000 Mann ſtark fein, wäh 
rend es früher nur circa 234,000 reſp. 189,000 Mann ſtark 


8 r. 14 Serie 15,006, Nr. 20 
Serie 5681, Nr. 12 Serie 9560, Nr. 3 Serie 13,805, Nr. 


Dieſer gerade 


war.“ Dieſe Vermehrung des Kriegeheeres iſt wegen der 
Erhöhungen der ſtehenden Heere in den übrigen Großſtaaten 
Europa's, wegen der geſteigerten Communications Mittel 
und dadurch veränderten Kriegsführung dringend erforderlich. 

IV. Jene Zahl iſt für die Erleichterung und Verſtärkung 
der Landwehr erforderlich. Die Abänderungsvorſchläge „wollen 
die Landwehr als gleichbedeutenden Theil des Heeres im 
wirklichen Kriege ($ 8 des Geſetzes von 1814) beibehalten 
reſp. wiederherſtellen, deßhalb weiſen ſie dem ſtehenden Heere 
nur die fünf jüngſten Jahrgänge, wie das Geſetz von 1814, 
zu und lehnen den Vorſchlag der Regierung ab, nach welchem 
noch der 26. und 27. Jahrgang dem ſtehenden Heere über⸗ 
wieſen werden ſoll, mit welchem alſo über Hunderttaufend 
der kräftigſten und abkömmlichſten Männer der Landwehr 
entzogen werden.“ Durch ein Kriegsheer von nur 288,000 
Mann iſt „die Erhaltung der Landwehr im kriegstüchtigen 
Zuſtande“ bedingt. Dazu muß ſie aber auch „eine breite 
Baſis von Wehrtüchtigen und Wehrfähigen enthalten, die die 
möglichſte Berückſichtigung Unabkömmlicher geſtattet“, und 
dies geſchieht, indem „ſtatt ca. 40,000 rund 50,000 Reſerviſten 
alljährlich der Landwehr erſten Aufgebots zufließen“ follen. 
Zu demſelben Zwecke wird verlangt die Wiederbelebung des 
Inſtituts der Landwehr⸗Rekruten und die Wiederherſtellung 
eines ſelbſtſtändigen Landwehr⸗Offiziercorpe, durch Uebertritt 
der einjährigen Freiwilligen mit erlangter Qualification zum 
Landwehroffizier in die Landwehr. (Nach Angabe der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſarien qualificiren ſich von 2000 einjährigen 
Frciwilligen alllährlich ca. 40 pCt., alſo etwa 800, zu Land⸗ 
wehrofftzieren.) — Näher auf die Stellung der Landwehr 
zum Heere eingehend, bemerkt der Bericht: „Bis 1820 war 
im Geiſte des Geſetzes von 1814 die Landwehr als ſelbſt⸗ 
ſtändiges zweites Heer in beſonderen Landwehr⸗Juſpectionen, 
deren es für ſeden Regierungsbezirk eine gab, auf das De⸗ 
taillirteſte durch die Landwehrordnung vom 21. Novbr. 1815 
organiſtrt. Durch Cabinetsordre vom 22. Novbr. 1819 wurde 
ſie in Brigaden in immer nähere Verbindung mit der 
ſtehenden Armee gebracht“ Dadurch wurde „der urſprüng⸗ 
liche Charakter des Instituts weſentlich verändert“ und Bohen und 
Grolmann nahmen in Folge deſſu ihren Abſchied. „Die Fol⸗ 
gen dieſer engeren Verbindung zwiſchen Landwehr und ſtehen⸗ 
der Armee blieben nicht aus. Man machte an die Landwehr 
1 Forderungen der . und . 
ichen Kri itſch ie an das jtehe „Sie wu 
be aue Wed cer des Weener N bei Mobil 
machungen von Theilen der ſtehenden Armee, auch ohne daß 
ein Krieg ausbrach und ohne wirkliche allgemeine Kriegs- 
gefahr mit herangezogen, und zwar nicht bloß in dem De⸗ 
cennium von 1850 —1860, ſondern auch in den Decennien 
1830-1840 und 1840 1850. Dieſe, dem Inſtitute der 
Landwehr fremden, und mit dem Weſen deſſelben nicht ver⸗ 
bundenen Beläſtigungen, mußten von den Landwehrpflich⸗ 
tigen in der Landwehr bis 1859, unter denen ſich im 1. Auf⸗ 
gebot im erſten Jahrgange 30 pCt., im fünften Jahrgange 
46 pCt. und im fiebenten Jahrgange 63 pCt, (im 2. Aufge⸗ 
bot ſozar durchſchnittlich %) Familienväter befanden, um fo 
ſchwerer empfunden werden, als die Zahl der Landwehrpflich⸗ 
tigen, gegenüber den nichtpflichtigen, aber wehrtüchtigen Wän- 
nern, bei gleicher Rekrutirung und dem Steigen der Bevbl⸗ 
kerung, ſich immer mehr verringerte, die lange Dauer der 
Landwehrpflicht ſich aber gleich blieb“. Durch die hier gemach⸗ 
ten Vorſchläge wird es nun möglich, daß die „zwecklofe Her⸗ 
anziehung der Landwehr befeitigt und ſomit die dem Landwehr⸗ 
Inſtitute fremde Beläſtigungen deſſelben ohne wirklichen Krieg 
vermieden werden“. 

Endlich ſtellt der Geſetzentwurf der Commiſſion „diejeni⸗ 
gen Forderungen auf, welche nothwendig ſind, um das Heer 
in den Verfaſſungsſtaat einzufügen“, — die Forderung eines 
Organiſationsgeſetzes, welches „die G eſammtleiſtung der Wehr⸗ 
pflichtigen und zugleich die finanziellen Leiſtungen des Staats 
bedingen“ ſoll, und eines Rekrutirungsgeſetzes, welches „die 
Bedingungen der Wehrpflichtigen für den Einzelnen, die Aus⸗ 
nahmen von der allgemeinen Wehrpflicht für den Einzelnen, 
die Ausnahmen von der allgemeinen Wehrpflicht, die Behör⸗ 
den, welche die Aus hebung leiten und den Schuß des Einzel- 
nen gegen Willkür bei ide Pee zur allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht, regeln“ ſoll. Beide Geſetze haben wegen der Detall⸗ 
Schwierigkeiten vorbehalten werden müſſen; „die Anerken⸗ 
nung der Noth wendigkeit der geſetzlichen Regelung erſcheint 
aber principiell nothwendig.“ 

Von Jatereſſe iſt dann noch folgende Zuſammenfaſſung 
der Gegenſätze zwiſchen den Amendements und den Forde⸗ 
rungen der diegierung: „Die Regierung verlangt dreiſährige 
Präſenzzeit, die Abänderungsvorſchläge verlangen zweijährige 
bei der Infanterie incl. Jäger. Die Regierung verlangt 
ſiebenſährige Dienſtzeit im ſtehenden Heere, die Abaͤnderungs⸗ 
Vorſchläge laſſen nur eine fünfjährige zu. Die Regierung 
will in Wirklichkeit nur eine Landwehr zweiten Aufgebots, die 
Abänderungevorſchläge verlangen eine Landwehr erſten Auf⸗ 
gebots als Theil des Kriegsheeres. Die Regierung hat ein 
Friedensheer von 211,000 Mann und verlangt im Princip 
die Möglichkeit eines ſolchen von ca. 230,000 Mann, die Ab⸗ 
änderungsvorſchläge laſſen ein ſolches nur von ca. 155,000 
Mann zu. Die Regierung verlangt ein Kriegsheer aus dem 
ſtehenden Heere allein bis 450,000 Mann, die Abänderungs⸗ 
Vorſchläge laſſen ein ſolches nur von ca, 288,000 Mann zu. 
Die Regierung will eine unbeſchränkte Rekrutirung, die Ab⸗ 
änderungsvorfhläge wollen eine beſchränkte und ſchließlich ein 
Organiſations- und Netrutirungsgeſetz; die Regierung ver⸗ 
weigert dieſelben.“ So iſt auch hier der ſcharfe Gegenſatz 
vorhanden, der jetzt in allen großen Fragen Volk und Re⸗ 
gierung trennt. Weder Regierung noch Herrenhaus wer⸗ 
den auf die Amendemeuts der Commiſſton eingehen. „Die⸗ 


felben werden erſt wahrſcheinlich dann Geſetz werden, 
wenn ein Syſtenn⸗Wechſel eingetreten iſt, welcher ſtark 
genug iſt, auch eine verfaſſungsmäßige Reform des 
Herrenhauſes herbeizuführen. Deſſenungeachtet müſſen 
die Abänderungsvorſchläge ſchon jetzt im Wege der Amendi⸗ 


rung des vorgelegten Geſetzentwurfs aufgeftellt werden, da⸗ 


mit für den Fall des Syſtemwechſels, deſſen ob und wann 
allerdings noch nicht voraus zuſchen iſt, die Bedürfniſſe des 
Laudes klar formulirt vorliegen.“ Zudem ift das Haus „durch 


eine Geſetzesvorlaſe der Regierung, die es früher ſelbſt 


verlangt bat, zu Gegenvorſchlägen aufgefordert“ Regie- 
rung und Herrenhaus haben „eine ſehr beſtimmte Poſition in 
Abänderung des Geſetzes vom Jahre 1814 ergriffen, und er⸗ 
ſtere hat dieſelbe thatſächlich verwirklicht;“ und dem gegen⸗ 
über muß dem Lande poſitiv gezeigt werden, „daß mit dauern⸗ 
der Erhaltung feiner finanziellen Kraft und geringerer Ans 
ſtrengung der einzeluen Wehrpflichtigen, als ſie durch die 
gegenwärtige Organiſation bedingt wird, ſeine Wehrfähigkeit 
erhalten und erhöht werden kann.“ Endlich iſt die Amendi⸗ 
rung „eine Conſequenz der bisher vom Abgeordnetenhauſe ber 
folgten Grundſätze;“ das Haus hat bisher beim Budget und 
bei Geſetzen immer amendirt. Die Regierungsvorlage „pure 
verwerfen, und nicht amendiren, heißt nichts weiter, als den 
erſten Schritt zur Verwirklichung dringender und beſtimmter 
N des Landes, den erſten Schritt behufs einer Ge⸗ 
etzgebung für dieſelben, ungeachtet der gebotenen Gelegenheit, 
aufſchieben und nothwendige Bedingungen für Löſung des 
Verfaſſungs⸗Conflictes nicht aufſtellen.“ — Soweit der allge⸗ 
meine Theil des Berichts. 


Deut ſchland. 

+ Berlin, 1. Mai. Die Fraction des linken Cen⸗ 
trums hat geſtern die Berathung des Berichts der Militair⸗ 
Commiſſion begonnen; gegen die Commiſſion hat ſich nur 
Abgeordneter v. Carlowitz erklärt. Letzterer hat in derſelben 
Sitzung eine Interpellation wegen der neueſten Affaire von 
Inowraclaw angekündigt und die Zuſtimmung der Fraction 
zu dieſer Interpellation erlangt — In der heutigen Sitzung 
der Budget⸗Commiſſton kam vor der Tagesordnung folgender 
Antrag zur Verhandlung, den Abg. Harkort als Referent über 
den Marine Etat fielte: „Bevor auf die Berathung des 
Etats der Marine Verwaltung eingegangen wird, möge die 
Commiſſion erwägen, ob es nicht rathſam ſei, vorher die 
Borlegung eines Organiſationsplans zu forbern.“ Gründe: 
„Bis zum Etat von 1862 diente die Allerhöchſte Verordnung 
vom 28. Juni 1854, die nicht Geſetz iſt, zur Richtſchnur. 
Dagegen weicht die dem Hauſe unbekannte Verordnung vom 
19. Juni 1862 weſentlich von der erſteren ab und ſucht eine 
vergrößerte Beamten⸗Hierarchie herzustellen; der vorliegende 
Etat bringt verſtärkter Weiſe dieſen Plau zur Ausführung. 
Die 1862 ohne Datum und Uuterſchrift dem Haufe vorge- 
legte Denkſchrift über die Reorganiſation der Marine läßt 
dieſe Abſicht zwiſchen den Zeilen leſen und empfiehlt deßhalb 
Vorſicht. Die Frage muß deßhalb zur Entſcheidung geſtellt 
werden: ob daſſelbe Verfahren wie bei Reorganiſation der 
Armee ſtattfinden ſoll, das Ordinarium nach 1861 zu nor⸗ 
miren und die Reorganiſation auszuſcheiden?“ — Seitens 
der Staatsregierung wurde erklärt, der Organiſationsplan 
ſei im Staatsminiſterium noch nicht feſtgeſtellt. Die Com⸗ 

miſſton hat die Schlußfrage des Abg. Harkort bejaht; es 
wird alfo bei dem Marine Etat eben jo verfahren werden, 
wie beim Militair- Etat, d. h. der Etat von 1861 wird zum 
geſetzlichen Anhalt genommen und die Behörten und Beums 
ten, welche nach der noch nicht Geſetz gewordenen Verordnung 
vom 19. Juni 1862 neu geschaffen ſiad, werden im Etat ge⸗ 
ſtrichen. — Die Budget ⸗Commiſſion hat darauf den Mili⸗ 
tair⸗Etat weiter berathen — In der Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Rönne’jhen Antrages auf Ungiltigkeits⸗Ec⸗ 
klärung der Cartell⸗Convention mit Rußland handelte es ſich 
geſtern um die Frage, wer denn nach ruſſiſchen Geſetzen 
militairpflichtig fei; zur Beautwortung dieſer Frage war die 
Staatsregierung ausdrücklich aufgefordert und der betreffende 
Commiſſar eingeladen; letzterer zeigte nun ſchriftlich an, er 
ſei nicht in der Lage, der Commiſſions- Sitzung beizuwohnen. 
Auch in der heutigen Sitzung war das Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen wiederum nicht vertreten. Die Berathungen wurden 
heute zu Ende geführt. Einſtimmig wurde, wie gemeldet, 
der Rönne'ſche Antrag angenommen, mit dem Buſaßte, die 
Regierung zur Suspendirung der Cartell⸗Convention bis 
zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung der Landesvertretung 
aufzufordern. a g 

In der Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei wurde 
geſtern der Adreßentwurf von Virchow eingebracht und mo⸗ 
tivirt; derſelbe conſtatirte die bedrohte Lage des Landes und 
zeichnete mit knappen Zügen, wie noch vor einem Jahre die 
Hoffnungen Deutſchlands zu Preußen geſtanden und Preußen 
in Folge dieſer moraliſchen Machtſtellung ein geſuchter Bun 
desgenoſſe geweſen, wie dagegen jetzt die Zerſplitterung in 
Deutſchland ſich wieder rege, Dänemark feinen mit uns ein» 

egangenen Vertrag breche, Preußen von aller Welt ver⸗ 
aſſen, allein ſtehe, ja, was das Schlimmſte, als Alliirten 
Rußlands gelte, — eine Allianz, gegen welche ſowohl Politit 
wie Menſchlichkeit ſpreche; das Haus verſage feine Miwir⸗ 
kung zu einer ſolchen Polit k, aus einer fo gefährlichen — für 
Krone und Land gleich gefährlichen — Lage ſei nur Rettung 
in einem Syſtem- und Perſonenwechſel. Dieſer Adreßentwurf 
fand vielſeitige Zuſtimmung; es ſprachen dafür die Abgeord ⸗ 
neten v. Hennig, v. Kirchmann, Becker, v. Unruh, Kerſt, Im⸗ 
mermann. Die Abgeordneten Schulze⸗Delitzſch, Freſe, Duncker 
und Meibauer hielten den Zeitpunkt für eine Adreſſe noch 
nicht gekommen; jetzt genüge noch eine Reſolution. Vorgelegt 
wurden Entwürfe von den Abgeordneten Duncker und Freſe. 
Nach einer längeren Discuſſion entſchied ſich die Fraction 
mit großer Dajorität für eine Adreſſe, beſchloß darüber mit 
dem linken Ceutrum, unter Zugrundelegung des Virchow'ſchen 
Entwurfs, in Verhandlungen zu treten, und beauftragte mit 
dieſen Verhandlungen die Abgeordneten Virchow, v. Unruh 
und Immermann. 75018 j 

In Bezug auf das Gerücht von einer baldigen Schließung 
der Seſſion iſt es von Intereſſe, an den Umſtand zu eriunern, 
daß die Uebereinkunft wegen der Elbzölle bis zum 16. Mai 
ratificiet werden ſoll und daß dazu die bisher noch nicht er⸗ 
felgte Genehmigung der Landesvertretung nöthig iſt. Ob die 
Uebereintunft hinfällig wird, falls die Ratification nicht bis 
zu dem angegebenen Tanne erfolgt, ob die andern Elbufer⸗ 
ſtaaten in dieſem Falle definitiv davon zurücktreten würden, 
jtcht freilich dahin. Mit Beſtimmtheit läßt ſich daher nicht 
ſagen, ob die Regierung in Bezug auf den etwaigen Schluß 
der Seſſion duech dieſen Umſtand wirtlich gebunden iſt, aber 
unwahrscheinlich würd jenes Gerücht dadurch doch einigermaßen. 

— Von dem Abgeordneten Herrn Lietz geht der „Nh. Z.“ 
folgende Erklärung zu: „Ich habe gegen den Geſetzentwurf, 
betreffend die Verantwortlichteit der Miniſter, geſtimmt, — 


| 
| 


nicht wegen feines Inhalts, — ſondern: 1) weil das Haus, 
nachdem es die Verfaſſung für verlegt erklärt hat, folgerichtig 
nicht mit denſelben Faetoren, von deuen dieſe Verfaſſungs⸗ 
Verletzung ausgegangen iſt, und noch bevor dieſelbe wieder 


zut gemacht worden, den weitern Ausbau der Verfaſſung un⸗ 


ternehmen kann, — ſeine Thätigkeit vielmehr nur auf die Ab⸗ 


wehr weiterer Eingriffe und auf die Erledigung der laufen⸗ 


den Geſchäfte beſchränken muß; 2) weil der Geſetzentwurf in 


Betracht der gegenwärtigen pelitiſchen Lage im Innern und 
in Betracht der Erklärung der Miniſter ohnehin nicht zur 
Ausführung kommen kann; 3) weil der Geſesentwurf, wenn 
man ihn als Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium guf⸗ 


faßt, überflüſſig iſt, indem er nur das abſchwächt, was früher 


bereits in weit ſtärkerer Weiſe vom Haufe ausgeſprochen 
worden iſt, und in nicht ferner Zukunft wahrſcheinlich wieder⸗ 
holt ausgeſprochen werden muß. Berlin, den 27. April 
1863. Lietz“ 

— Die erſten Anklagen wegen Auffordern eg zur Samm⸗ 
lung für die Familien der unglücklichen Graudenzer Soldaten 
kamen geſtern in der Recurs-Inftanz zur Verhandlung. Die 
Angeklagten waren die Beſitzer der „Volkszeitung“, Buchhänd⸗ 
ler Duncker, und der „Berliner Abendzeitung“, Kaufmann 
Jacobsſohn. Der Polizeirichter hatte die Angeklagten frei⸗ 

eſprochen, weil er die Polizeiverordnung nicht für rechtsver⸗ 
kindlich erachtete und hiergegen hatte die Polizei-Anwaltſchaft 
Recurs eingelegt. Von dem Kammergerichte wurde die Frage 
wegen der Rechtegiltigkeit der Polizei» Verordnung durch die 
Staats-Anwaltſchaft und Vertheidigung nochmals eingehend 
erörtert; der Gerichtshof verwarf die Einwendungen der Ver⸗ 
theidigung als unbegründet, erachtete die gedachte Verordnung 
für rechtsgiltig, vernichtete ſedoch das erſte Erkenntniß und 
verwies die Sache in die erſte Inſtanz zurück, weil nicht feſt ⸗ 
geſtellt ſei, daß die Angeklagten ſelbſt die Anzeigen in ihre Zei⸗ 
tungen aufgenommen, und daß ſie ſomit Expedienten der Bei- 
tungen ſeien. Anders verhielt es ſich in einem zweiten Falle 
gegen den Redacteur der „Voſſiſchen Zeitung“, E. E. Müller. 
Auch die Voſſiſche Zeitung hatte eine ſolche Aufforderung veröf⸗ 
fentlicht, und der Angeklagte hatte zugeſtanden, daß er Redacteur 
und Expedient der „Voſſiſchen Zeitung“ ſei. Der Gerichts- 
hof verurtheilte den Augetlagten unter Abänderung des er⸗ 
ften, ebenfalls freiſprechenden Erkenntniſſes, zu einer Geld» 
buße von 2 Thlr., ordnete auch die Vernichtung des betreffen. 
den Inſerats an. 

Poſen, 1. Mai. (Oſid. Z.) Die Hausſuchungen gehen 
ruhig ihren Gang weiter. Heute fand in dem Eiſenwaaren⸗ 

eſchäft Oberfeld u. Comp. eine Hausſuchung ſtatrt Die 
Polizei nahm 2 Facturen mit. Geſtern wurde der Mitredac⸗ 
teur des „Dziennit poz anski“, Herr Zorawski, verhaftet. 
Der Verhaftete iſt Landwehrofſizier. Bei der Hausſuchung 
im Dzialynski'ſchen Palais fol das Verzeichniß einer Anzahl 
von Perſonen gefunden worden ſein, die die Gelder zur Un⸗ 
terſtützung des Aufſtandes gegen die ruſſiſche Regierung in 
Empfang zu nehmen hatten. Es läßt ſich nicht vermei⸗ 
den, daß die ſonderbarſten Gerüchte in die Oeffentlichkeit 
dringen. Von irgend welcher Verſchwörung gegen die preu⸗ 
ßiſche Regierung iſt bei alledem nicht die Rede. 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, haben in Folge der Haus⸗ 
ſuchung bei dem Grafen Dzialynski mehrfache Verhaftungen 
im Großherzogthum ſtattgefunden. Die des Grafen v. Dzia⸗ 
lynski ſoll wegen feiner Eigenſchaft als Abgeordneter bean- 
ſtandet worden ſein. Der Guttry wird als veſonders 
gravirt bezeichnet, ſoll jedoch nicht aufzufinden ſein. Wie die 
„Oſtd. Z.“ meldet, iſt er nach Brüſſel abgereiſt. 

— Heute früh marſchirte eine volle Batterie der hieſt zen 
Artilleriebrigade mit den nöthigen Munitions- und Bugage⸗ 
wagen, begleitet von ſämmtlichen Stabsofficieren der Brigade 
und einer großen Anzahl auderer Officiere, aus, 


um ſich nach dem an der Grenze gelegenen Städtchen 


Dobrzyca zu begeben. 
England. 

— Die „Times“ veröffentlicht folgenden Brief: „Au 
den Redacteur der „Times“. Sir! Ich habe ſo eben von dem 
. und Unterftaatöfecretär des Auswärtigen 

errn Layard die für alle Geographen ſo hocherfreuliche 
Nachricht erhalten, daß die E. pitäne Speke und Grant ihre 
mühſelige Reiſe durch Oft und Mittel- Alrika von 
Zanzibar nach Khartum auf dem weißen Nil vollen⸗ 
det haben und wohlbehalten in Khartum angekommen ſind. 
Da dieſe Nachricht uur in Form eines Telegramms aus 
Alexandria auf dem auswärtigen Amte eingetroffen iſt, fo 
wiſſen wir noch nicht genau, welche Landſtrich dieſe unter⸗ 
nehmenden Männer bei ihrem Verſuche, das bisher ungelöſte, 
lahrhundertalte Räthſel über die wahre Quelle des Nils zum 
chluß zu bringen, durchreiſt haben. Ihr at. Roderick L. 
Murchſſon. Geographiſche Geſellſchaft, 28. April. 
Frankreich. j 
— Aus Paris, 28. April, wird der „Europe“ geſchrie⸗ 
ben: „Der Prinz Napoleon, welcher, wie Sie wiſſen, ſehr 
für eine frauzöſiſche Intervention in Polen iſt, ſagte am Tage, 
wo er von Paris abreiſte, um ſich in Marſeille einzuſchiffen, 
zu einem ſehr einflußreichen Polen, er ſei bei feiner Abreiſe 
mit dem Stande der polniſchen Frage zufrieden. Mein 
ſpeng emen iſt derlenige, zu welchem er dieſe Worte 
rach.“ 

Von der franzöſiſchen Grenze, 29. April, wird der 
„K. Z.“ zeſchrieben: „Aus Paris ſchreibt man uns, daß im 
Kriegeminiſterium die Etats fämuilicher dispogiblen Truppen 
aufgenommen werden, was immerhin ſeine Bedeutung hat. 
Das engliſche Parlamentsmitglied Hope Henneſſy ift vou 
Kaiſer empfangen und mit Auszeichnung behandelt worden. 
Dieſer eifrige Katholik hatte einen Auftrag der polniſchen 
Chefs an den Kaiſer zu beſtellen. Hope Henneſſy hat Paris 
geſtern verloſſen und dem Frieden keine lange Dauer ver- 


heißen.“ 
Schweden und Norwegen. 

Stockhom, 24. April. Ein Telegramm von Stockholm 
nach Warberg enthält die Mittheilung, dab ruſſiſche Kreuzer 
drei nach Malmö beſtimmte Schiffe, von denen zwei die not⸗ 
wegiſche Flagge trugen, angehalten haben. 

Mußland und Polen. . 

Warſchau, 29. April. Der Empfang heute im Schloſſe, 
aus Veranlaſſung des Geburtstages des Kaiſers, war ſehr 
Be ausgefallen. Markgraf Wielopolski war nicht an⸗ 
weſend. 

A Bon der ruſſi renze, 1. Mai. Die In⸗ 
ſurrection hat bereits Melia, Aber hehe Auf der Sta⸗ 
tion Dupao, vou hier aus die erſte hinter Dügaburg, an der 
Petersburger Bahn, hat eine Abtheilung Juſurgenten den 
Perſonenzug am 26. v. M. angehalten und demſelben 900 
Gewehre, die für die Krone mit demſelben transportirt wur⸗ 
den, abgenommen. Die Reiſenden find unbeläſtigt geblieben. 
Nach weiteren, indeſſen unverbürgten, Nachrichten ſollen die 


Mitglieder mit jedem Monat zunimmt, 


Inſurgenten ſpäter von ruſſiſchen Bauern überfallen und ih⸗ 
nen die Beute wieder abgenommen ſein. Dabei ſoll ferner 
ein polniſcher Gutsbeſiter mit zwei Beüdern auf ſeinem 
Schloſſe gefangen genommen und zum Stationschef nach 
Dupno gebracht, das Schloß und Gehöft dabei aber geplün⸗ 
dert und niedergebrannt lein, da das ruſſiſche Milikair zu 
ſpät zur Stelle kam. Für die begangenen Exkeſſe ſollen die 
Bauern von dem Höchſtcommandirenden in jener Gegend, 
General S., mit den üblichen Portionen Hicben beſtrafk ſein 
hre Beute aber zum größten Theile behalten haben. 

Von der polniſchen Grenze, 29. Ap i. (Oft. Z.) 
Heute hat ein gleßer Kampf bei Peiſern ſtattgefunden. Die 
Ruſſen waren der angreifende Theil Sie rückten auf Beifern 
zu, die Polen ihnen entgegen. Gleich hinter Peiſern kam es 
zu einer mörderiſchen Schlacht. Acht Stunden dauerte das 
Feuern. Die Ruſſen ſind vollſtändig aufs Haupt geſchlagen, 
theils zerſprengt, theils gefangen. Einige Kanonen wurden 
von ihnen im Stich gelaſſen. Sr eben 5% Uhr ziehen die 
Aufſtändiſchen mit Muſik in Peiſern ein. Von den Aufſtän ⸗ 
diſchen hat Oberſt Faucher eine Kugel in die Bruſt erhalten. 
Taczanowski iſt unverletzt. Von den 23 Verwundeten find 2 
bereits todt. 


Danzig, den 2. Mai. 

* Der Herr Regierungs⸗Präſident v. Blumenthal iſt 

borgeitern nach Berlin berufen worden. 
Die Warſchauer Correſpondenz iſt heute ausgeblieben. 

Wie mitgetheilt wird, iſt die Eiſenbahn zwiſchen Cutno und 
Lowicz unfahrbar, da auf einer Strecke von 1½ Meilen die 
Schienen aufserifien find. 
Ein ſchönes Feſt vereinte geftern die Lehrer und Zög⸗ 
linge der St. Petriſchule. Der würdige Director dieſer 
Anſtalt. Herr Prof. Dr. Strehlke, halte vor 25 Jahren 
am 1. Mai das Amt angetreten, dem er in aller Friſche des 
Geiſtes und mit ungeſchwächter Kraft des Körpers noch ſetzt 
vorſteht. Yu der Frühe ſchon hatten ſeine dankbaren Schüler 
ihm ein Ständchen gebracht, wie ſie Tags zuvor bereits das 
Schulgebäude feſtlich geſchmückt und die Aula vorzüglich 
durch die Statuen der Apoſtel Paulus und Petrus geziert 
halten. Um 10 Uhr wurde der Jubilar in die Aula 
geführt und durch einen Choral begrüßt, dem ein von Herrn 
Paſtor Schaper geſprochenes Gebet folgte. Darauf ſprach 
Herr Oberlehrer Menge im Namen des Collegiums herz 
liche Worte dankbarer Verehrung und Herr Dr. Coſack über 
reichte ein Bild, das den Director im Kreiſe ſeiner Lehrer 
darſtellt. Die Glückwünſche der Schüler wurden durch den 
Primaner Lickfett ausgeſprochen und das dreifache Hoch 
der verſammelten Jugend bekräftigte ſeine Worte. Darauf 
erſchien der Herr Geh. Rath v. Winter, die Herren Stadt⸗ 
Räthe Ladwig und Kreyenberg als Deputirte des Magi⸗ 
ſtrats und die Herren Biſchoff, Steimmig und Dr. Piwko 
als Abgeordnete der Stadtverordnetenverſammlung. In be⸗ 
redten Worten brachte der Herr Ober » Bürgerimeifter dem 
Jubilar die Anerkennung der ſtädtiſchen Behörden dar 
und eröffnete demſelben, daß als ein äußeres Zeichen 
ihres Wohlwollens die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen 
hätten, 400 Thaler dem Herrn Director zur Dispo⸗ 
fition zu ſtellen, um nach eigenem Ermeſſen die phyſikaliſchen 
Apparate der Petriſchule zu erweitern. Nach dem innigen 
e che 5 Bin SEE und 
nachdem Herr Dr. Dene n Ehrendiplom ber hi 
ſchen Geſellſchaft n Berlin überreicht ald pere 
Director Strehlke in längerer gediegener Rede ſeinen Dank 
aus und die Strophen des „integer vitae“ ſchloſſen die würdige 
Feier. Abends vereinigte ein Feſtmayl die Collegen der Petri⸗ 
ſchule, des Gymuaſiums, der Johannis- und Gewerbeſchule 
mit dem Jubilar und deſſen Freunden. In ernſter und heiterer 
Form wurden auch hier ihm die von Herzen kommenden Hul⸗ 
digungen dargebracht und frohe Lieder erſchollen zu feiner Ehre. 

Danziger Handwerker⸗Verein.] Auch im verflof⸗ 
ſenen Monat haben die Sitzungen mit Ausnahme der Feiertags⸗ 
woche ihren regelmäßigen und erfreulichen Fortgang gehabt. 
Von den Vorträgen erwähnen wir zuerſt den des Urn. acobfen 
„über den Stand der heutigen Incuſtrie“ (Fortſetzung), in wel⸗ 
chem er nicht nur die Nachtheile des Zunftweſens hetrvorhob, ſon⸗ 
dern auch alle Anklagen, welche gegen die heutige durch Mas 
ſchinen gehobene Induſtrie geſchleudert werden, gründlich wi er⸗ 
legte und nach einer ziemlich genauen Angade der hauptſäͤchlich⸗ 
ten Fabrikationen in der gegenwärtigen Zeit das Empordämmern 
einer beſſern jad, in welcher den Arbeitern und der Arbeit ihr 
lange vorentha tenes Recht werden ſoll. Außer mehreren techni⸗ 
ben Fragen. z. B ob auch Schw felſäure zur Gerbang des 
Leders verwandt werde, ſprach der Vo. ſizende auch über Pompeji 
und Herculanu n, wobei er auch eines hiejigen geachteten Künſtlers 
Erwähnung that. Eine lebhafte Debatte, an der ſich immer mehr 
auch die bisher ſchüchtern Zurücktretenden betheiligten, zeugte von 
geoßem Intereſſe für Alles, was des Belehrenden geboten wurde. 
Des get Oberlehrer Troeger Vortrag am 20. v. M. „über 
Arteſiſche Brunnen“ haben wir ſchon ſonſt Gelegenheit gehabt 
zu beſprechen; nach den hiſtoriſchen und techniſchen Daten war 
es gewiß 15 j den höchſt willkommen, gerade über die Danziger 
Waſſe verhaͤltuiſſe näher inſtruirt zu werden, die uns die Hoff⸗ 
nung geben, auch in dieſer Beziehung unſere ſanitätlichen Zur 
ſtände bald gedeſſert zu ſehen. Außer Herrn Oberlehrer Troeger 
gaben die Herren Dr. Hein, Moriß, Dr. Brandt manche 
ſpeeielle Mittpeilungen, fo über die in Afrika von Napoleon ges 
machten Verſuche zur r von Oaſen u. dal. Der Vor⸗ 
ſitzende fegte auch den Urſprung der „Ouereier“ auseinander und 
ſuchte den Zuſammenhang der heidniſchen und christlichen Feſte 
darzuſtellen, Ferner war Gelegendeit, den unveeſchämten Betrug 
mit dem Metec s ſtein in Jamaica und die Unvorſichligkeit bins 
ſichts der A pflanzung der Elodia Canadensis hervorzuheben. 
Der letzte Vortrag des Lehrers an der Mittelſchule Herrn Dach 
„Ueber das Thermomete““ war ebenfalls gerade füt uns Danziger 
beſonders wichtig, weil hier durch den überwiegenden Gebrauch des 
Reiger'ſchen Tbermometers noch viele Unklarheit darüber herrſcht, 
in welchem Verhältniß die einzelnen Thermometer zu einander 
ſt hen. Herr Dach hatte ebenfalls die ſchon oft gebrauchte Wind⸗ 
tajel zu Zeichnungen benutzt, welche für den Bau der Arte⸗ 
fügen Brunnen ein klareres Verſtändniß gewinnen ließen. Herr 
Jacob ſen beſprach außerdem die „Melkmaſch ine“, we che jeßt ſo 
oft empfoblen wird, doch ſowohl Herr J., als der Vorſitende 
ber ſich dagegen aus, weil eine Maſchine wohl Schnelligkeit 
der Production vewirke, aber auch die individuelle Behandeun 
des Thiere s ausſchließe, wie es beim Melken erforderlich fe 
An Stelle des bisher zum Einblen von Maſchinen üblichen 
Klauegfetis zeigte Herr Jacobſen zwei Proben, von denen 
Scheffer, Beſizer der Mineral- Waſſer⸗Fabrit, die eine als 
einen Rückſtund von Solardl bezeichnete. Beide Proben ſind 
den Mitgliedern im Vereins⸗Lokal zugänglich. Nehmen wir die 
opularität der Vorträge jo wie die richtig getroffene Wahl des 
Stoffes und die Reichhaltigkeit der Fragen zujammen, ferner die 
wirklich aus der Sache jelbit ſich ergebende ſedesmalige Debatte, 
fo können wir uns der Buverfiht hingeben, daß der Danziger 
Handwerker⸗Verein auch in Bezug auf ſeine äußern Mittel 
bald eine andere Stellung einnehmen wird, da die Zahl der 
Ueber den Stand der 
meiſten Arbeiter⸗, Handwerker⸗, Gewerbes, und anderer Vereine 
wird die Verlagshandlung der „Coburger Arbeiter » Zeitung“ 
nächſtens ein Büchelchen herausgeben. Der Vorſtand des „Dan⸗ 


« 


iger Handwerker⸗Vereins“ hat dorthin feine Notizen geſendet. 
Die nächſte Sitzung iſt den 4. Mai. Das Vereins Lotal wird, 
ohne daß die Sitzungen Unterbrechungen leiden werden, im Laufe 
des Sommers um die Hälfte vergrößert und würdiger ausge⸗ 
ſtattet werden. 


Der hieſige Turn» und re batte geſtern, als 
ne Generalverſammlung zum Jah⸗ 


an ſeinem Stiftungstage, ei 
Ft Hai und zur Vorſtandswahl ꝛc. — Aus dem Jahres⸗ 
bericht iſt erſichtlich, daß der Verein, der bereits in das vierte 
Jahr ſeines Beſtehens tritt, immer in erfreulicher Weiſe zu⸗ 
genommen hat und gegenwärtig etwa 162 active Turner und 
68 Turnfreunde zählt. Bei der bewährten Organiſation iſt 
dem Vereine, der bei aller Garantie gegen die Aufnahme ſtö⸗ 
render Elemente, doch keine engherzige Stanvesausſchließung 
kennt, und unter ſeine Mitglieder Gelehrte, Kaufleute, Beamte, 
Techniker, N und Gewerbetreibende zählt, im In⸗ 
tereſſe der Turnſache und mit Rückſicht auf das bevorſtehende 
8 Turnfeſt eine immer größere Zunahme zu wün⸗ 
hen, zumal er nur rein turneriſche Zwecke verfolgt und wäh⸗ 
rend des Winters neben den Turulbungen noch geſellige Zu⸗ 
ſammenkünfte mit Vorträgen und Geſang veranſtaltet, durch 
welche den Mitgliedern auch geiſtige und gemütbliche Anre⸗ 
ung geboten wird. Als dringendſter Wunſch der hieſigen 
urner wird ge Bau an ik, mit welchem 
Leipzig ſo großartig vorangegangen iſt, ausgeſprochen. Nach⸗ 
dem noch beſchloſſen war, das tue zu 
fahrt zu feiern, und Geſangs⸗ und humoriſtiſche Vorträge 
mehrerer Mitglieder die heiterſte Stimmung hervorgebracht 
batten, ging man erſt ſpät auseinander. 
Base Bon dem Hrn. Director des Culmer Gymnaſiums werden 
wir erfucht, folgende Berichtigung mitzutheilen: 
5 „In Nr. 1834 — Montag den 27. April d. J. — der 
; „Danz. Ztg.“ befindet ſich eine aus Culm dem Grauden zer 
eg entnommene Notiz: „Daß dieſe Stadt vorgeſtern 
35 junge Leute, zum größten Theile dem Handwerkerſtande 
ae dn, darunter aber auch einige Gymnaſiaſten, verließen, 
wie man allgemein annimmt, ſich der Inſurrection anzu⸗ 
ſchlieben“. Vieſe Mittheilung ift, ſo weit fie das hieſige 
Oymnaſium betrifft, durchaus falſch. Es iſt kein Schü⸗ 
ler, der dewſelben angehört, nach Polen gegangen, um ſich 
der Infurrection anzuſchließen“ 

+ Thorn, 1. Mai. Der Fabrikant C. K. aus B. und 
der Weinreiſende M. F. aus H. trafen am 28 v. M. zu 
Gollub im Bernhard'ſchen Hotel mit ruſſiſchen Offizieren zu⸗ 
ſammen, welche von jenfeits herübergelommen waren. Beim 

aſe Wein unterhielten ſich jene mit dieſen harmlos über 
Zeitereigniſſe. Einer der ruſſiſchen Offiziere, ein Hauptmann, 
forderte die Reiſenden auf, mit ihnen nach Dobrzin (poln. 
Nachbarflecken von Gollub) zu gehen und ſich die Exercitien 
des ruſſiſchen Militairs anzuſehen, was dieſelben jedoch aus 
Zeitmangel ablehnten. Darauf conferirte der Hauptmann mit 
dwei Roladen und verließ darauf für einige Zeit das Hotel. 
er kehrte jedoch zurück und nach ihm traf daſelbſt ein preu⸗ 
iſcher Offizier von dem in Gollub ſtatienirten Militair ein 
und forderte die Reiſenden auf, ihm ihre Legitimationspa⸗ 
piere vorzuweiſen. Der Fabrikant, ein Preuße, zeigte feine 
Legitimationokarte vor; der Weiureiſende, ein Baier, feinen 
Regierungepaß. Trogbeſſen erklärte der preußiſche Oſſizier, 
er müßte fie, die Legitimirten, verhaften laſſen und nach 
Strasburg zum Königl. Landratheamte ſchicken, weil der ruſ⸗ 
ſiſche Hauptmann auf „Ehrenwort“ erklärt hätte, daß er, 
der Fabrikant, der polniſche Inſurgentengeneral Jagur sli 
nr 1 leiter der Adlutant Andr. Za oyski wären 
b Hauptmann mit ihnen vor 6 Tagen ge⸗ 
ka hä e. Dieſe Ausſage wurde A dem einen So» 
ſacken beſtätigt. Zum Ueberfluß, um ſich auszuweiſen, zeige 
ten die Beiden noch ihre Auftragbücher und Gaſthausrech⸗ 
nungen vor; das half nichts. Die beiden Bezeichneten wur⸗ 
den nun zum Bürgermeifterei-Berweier, Kaufmann C., ger 
führt, welcher ihre Legitimation in Ordnung und ſie daher 
nicht verhaften laſſen zu können erklärte. Der wohlhabende 
urermeiſter und Stadtverordnete Sch. in Gollub, welcher 
ſeit drei Jahren den Fabrikanten kennt, erbot ſich mit ſeinem 
bedeutenden Vermögen für die beiden Reiſenden ſich zu ver, 
bürgen. Gleichwohl wurden die Genannten nach Strasburg, 
wo ſie Tags zuvor Geſchäfte gemacht hatten, abgeſührt und von 
einer militairiſchen Escorte, 1 Unteroffizier und 6 Mann, welche 
noch 2 andere Perſonen dahin transportirten, begleitet. Um 
2 Uhr Nachts kamen ſie dort an und wurden in eine Ge⸗ 
fängnißzelle geſperrt. Am andern Morgen, den 29, hatte der 
Kgl. Kreisbaumeiſter P. die Güte, die beiden Verhafteten beim 
gl. Landrathe zu recognosciren, welcher ſie darauf entließ. 
ieſer Vorfall bedarf keines Commentars. — Noch iſt in 
unſerer Gegend der Kriegszuſtand nicht ausgeſprochen. Die 
eiden Verletzten werden ihr Recht weiter verfolgen. ‚Der 
preußiſche Difizier hatte ihnen auch geſagt, fie könnten ihren 
egreß an den ruſſiſchen Hauptmann nehmen. Schließlich be⸗ 
merken wir noch, daß ruſſiſche Offiziere ohne dienſtliche Ver⸗ 
anlaſſung, und zwar bewaffnet, in Gollus ſich ſehr viel zeigen. 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 2. Mai. In der heutigen Sitzung des 
nern, Gpnetenbauſes erklärte der Miniſter des In⸗ 
we — Eulenburg, die Anfrage des Lrbgeord⸗ 
2 f die — wegen der Vereidigung der Beamten 
= in won üng in dieſer Form nicht beantwor⸗ 
e ü A A 5 
(Senfation.) © wünschte nähere Präeiſirung 
Es folgt eine Diseufſion, in welcher der Krie 
D 8% 
minifter an — Nichtbeeibigung der Militärbeam⸗ 
ten feſthält. Simſon wünſcht, daß Virchow in bie 
fer Lengelegenheit einen Antrag einbringe. 


Sorſendepeſchen der Danger Zeitung. 
i 2 Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
) tags ⸗Depeſche war am Schluſſe 


des Blattes noch nicht eingetroffen. 


200 Sack Domingo 


verkauft ſchwimmend 


* 


| Amſterdam, 1. Mai. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


bericht.) Weizen und Noggen ziemlich unverändert, wenig 
Geſchäft. 


— Raps Oet . — Rüböl Mai 47 
Seh 43. c ctober 75 Ru ai 47 ½, 


London, 1. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. — Hafer feſt. — Schönes Wetter. 

Liverpool, 1. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Aegyptiſche Baumwolle 7 Pence höher. Wochenumſatz 
24,450 Ballen. Middling Orleans 21%, Upland 20%. 


Surate 7— 20. 5 
1. Mai. 3 1 Rente 69, 50. Italieniſche 


Paris, 
5 1 Rente 71, 85. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 00. 3 4 
Spanier 50%. 1% Spanier 47. din Staats- 
Eiſenbahn ⸗Actien 495, 00. Credit mob.⸗Actien 1407, 50. 
Lombr. Eiſenbabhn + Actien 598, 75. 


Danzig, den 2. Mai. Bahnpreiſe 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt In 1280 
— 1301 — 19% nach Qual. 8082 ½ — 83/85 — 
854,874 —88 91 ½ ; erdinär und dunkelbunt 120—123 
— 125 — 127308 von 70/72 ½ — 73/74 — 75/77 — 
” 78/80 1 50 85 14 ewe 
og gen ſchwer u. lei 453—52 50 9 125 . 
Erben von 48/49 51.53 F. ee 
Gerſte kleine 1039105 — 108,110/112& von 32/34 — 
36 39/40 Kr . 
do. gr 106/108 — 110/112 15 von 34/36 — 38/41/43 S 
Hafer von 24/25— 26/27 Se. 
Spiritus 14% Ag bezahlt. 
Getreide Börfe. 9 erz kalte, anfangs bezogene, 


dann klare Luft. Wind: N. 

Unſer heutiger Markt war für Weizen flau, Kaufluſt 
fehlte, letzte Preiſe nicht zu bedingen, und wer verkaufen 
wollte, mußte billiger erlaſſen, ausgenommen feinſte Qualität, 
welche knapp zugeführt war, Liebhaberei behält und volle 
Preiſe bedingt. Der gauze Umſaß beſchräukte ſich heute auf 
63 Laſten Weizen, wofür bezahlt wurde: 1268 hell, 1328 
rothbunt aber bezogen Z% 480, 125/68 bunt 2 483, 2 
486, 1274 hellfarbig / 490, 124½ u recht hell 402, 
174 bunt etwas beſetzt E 492, 131 f hellbunt ZZ 525, 
132, 132/3@ hechbunt 537%, 1338 desgl. 545, 1388 
fein hochbunt 2 565, Alles d 85 3. — Roggen unver⸗ 
ändert, 1198 % 307%, 1209 K 312, 12674 2 327, 
Alles Yr 125 f. — 1144 große Gerſte 252. — Grüne 
Erbſen 605 230. — Spiritus 141, 3% bez. 

* Im Monat April er. find per Bahn angekommen: 
69,168 Schfl. Weizen, 59,321 Schfl. Roggen, 23,414 % 
Scheffel Gerſte, 13,299 % Scheffel Erbſen, 956 Scheffel Hafer, 
2049 ½ Scheffel Wicken, 105,445 Quart Spiritus. — 
Verſandt: 156 Scheffel Gerſte, 42 Scheffel Erbſen, 345 
Scheffel Hafer, 156 Scheffel Wicken. 

Elbiug, 1. Mal. (N. E. A.) Witterung: Vor⸗ 
mittag warm, Nachmittag kalt, Regen. Wind: Die 
Zufuhren von Getreide find mäßig. Die Preife für Weizen, 
Roggen und weiße Erbſen find elwas geſtiegen, die der übri⸗ 
gen Getreidegaltungen unverändert geblieben. Spiritus feſt. 

Bezahlt wurde: Weizen hochbunt 125 — 1328 75/77 
— 84/85 , bunt 124 — 1308 73/5 - 79/81 Su, roth 
123—1308 71/73 79,81 , abfallender 118 — 1248 
64/66 70/72 . — Roggen 120 — 1268 49—52½% Au 
— Gerſte große 103—1174 33—43 Ge, kleine 100 — 1108 
31—37½% % — Hafer 62— 78 21 — 26 
Erbſen, weiße Koch- 47 — 49 u, Futter- 44 — 46 Fr, 
graue 44 — 50 Du große 47 — 50 


— re . den 2 87 


Johnen 50 ö 
Wind. SO. 9. 


Ga — Spiritus 14% Ag. Per 8000 pCt 
Königsberg, 1. Mai. (K. H. B.) 
Weizen in feſter Haltung, hochbunter 123 — 1308 76 — 87% 
, bunter 125 —126 & 76% Yu, rother 124—129 8 75 
79 Ga bez. — Roggen behauptet, loco 120—121—122— 
1234 51½ — 52½ . bez., Termine feſt, 120 4 Mai⸗ 
Juni 2½ u Br., 52 Yu Gb. — Gerſte geſchäftslos, große 
100-1158 32 — 43 Gu, kleine 95 — 1084 30-39 Yu Br. 
— Hafer unverändert, loco 50-538 2628 Gu bez., 508 
dr Moi 26% Ga Br., 25% . Gd. — Erben ſtille, weiße 
Koch 49 , —54 He, graue 50 , grüne 53% e bez. — 
Bohnen 45—56 F Br. — Wicken 30 — 40 % Br. 
Kleeſaat, rothe 5 — 19 Ag, weiße 6 — 20 Ag d Ei. 
Br Timotheum 3 — 6 % d. . Br. — Leinbl 
15 % dar Cn. Br, — Rüböl 15 g. de eit. Br. 
Leinkuchen 64 — 67 Ga . (. Br. — Rübluchen 58 
„u due (A. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15% , 
Käufer 14% ohne Faß; loco Verkäufer 161% & incl. 
Faß; er Mai Verkäufer 15% “ ohne Faß; dar Frühjahr 
Verkäufer 16 ½ Ag, Käufer 16% RG incl. Faß; ar Aus 
guft Verkäufer 17% Ag, Käufer 17% . incl Faß; 9 
Sept. Verkäufer 18 & incl. Faß 7 8000 pEt. Tr. 
Bromberg, 1. Mai. Wind: Weſt. — Witterung: 
Morgens veränderlich bei 4 Wärme. Mittags ſchön, 
15° Wärme. Weizen 125 — 14858 holl. (81 25 
bis 83 & 24 4 Zollgewicht) 58 — 60 Ag, 128 — 1308 
60 62 Kg, 130 — 1348 62 — 65 4 — Roggen 10 — 
125 & (78 K 17 % bis 81 f 2 ) 37 — 39 E 
— Gerſte, große 30 — 32 &, kleine 25 — 28 N. — 
Hafer 27½ S dur Scheſſel. — Futtererbſen 32— 34 
— Kocherbſen 35 — 37 & Raps 90 — 95 
„ — Rübſen 90 — 96 % — Spiritus 14 & 
Her 8000 J. 


— 


— 


we 
ez. 
Roggen w 1 106 
W.), e 2000 8 Loco 44 ½, 0 
5, ° . bez., % Gd., Juni⸗ 
Juli⸗Aug. 1585 74 


Gd. u 
eh bez., 


„Mai geſtern noch 
Juli 14% Rg bez. 
5 Corinth le rg 
287 rinthen rapide ſteigen 

8 & gef. = 


Berlin, 1. Mai. Wind: Weſt. Barometer: 
Thermometer: früh 8“ ＋. Witterung: 239 bewölkt. Weizen 
8 25 Scheffel loco 60 — 72 N oggen e 2000 
„eo 45 ½—.45½ , Frühl. 45% —45 % & bez. u. Gd., 
45% N Br., Mai⸗Juni 45% — 45½ & bez. u. Gd., 
45% 3 Br., Juni Juli 45% Rg bez. u. G., 45 
Br., Juli⸗ Aug. 46—45 % — 46 & bez. u. G., 
Br., Sept.» Oct. 46% — 46 % Ag bez. u. Gd., 47 RE 
r. — Gerſte der 25 Scheffel große 33—3 * 
Hafer loco 22 — 25 &, de 12008 Frühl. 23 % & bez, 
Mai⸗Juni 23% — 23% bez., Juni⸗Juli 24 . Br., 
Juli-Aug. 24 % — Rü bl r 100 Pfund ohne Faß Loch 
15% A. bez, Mai 15%. — 15% Rg bez. u. Br., 15%, 
Rg Gd., Mai⸗Juni 15 7 15½ & bez. u. Br., 157% 
& Gd., Juni» Juli 14 J 14% & bez., Br. u. G., 
Juli-Auguſt 14% bez. Aug.⸗Sept. 14 — 14 & bez, 
Sept.⸗Oct. 13% —13% K. bez., Br. u. Gd. — Lei ndl 
r 100 Pfund ohne Faß loco 15 . Br. — Spiritus 
ze 8000 % loco ohne Faß 14% . bez., Mai 14% 
14% & bez. u. Br., 14% 3 Gd, Mai⸗Juni 14% 
14% & bez. u. Br., 14% 5%. Gd., Juni Juli 15—15 
& bez. u. Gd., 15% Ag Bi, Juli - Auguſt 15% —15 7 
RG bez. u. Br., 15%. % Gd., Aug.⸗Sept. 15/15 
& bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 15% — 15% K. bez. u. 
Br., 15% &. Gd., Oct.⸗Nov. 15% Ag Gd. — Mehl. 
Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 4½ —4½ g, Nr. 0. 
und 1. 4 —4½% e — Reggenwehl Nr. 0. 3% —3% 
* Nr. 0. und 1. 2% — 3½ &. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 1. Mai 1863. 

* Angekommen: J. Kriens, Hermine, Newcaftle, 
er. — ä 
Geſegelt: M. Forms, Frankina Hillechina, Oro» 

nirgen. J. Bremer, Julius, Hamburg. H. Howe, Induſtrie, 

Maas. R. Peterſen, Magdalena, Newcaftle. K. Worſoe, 

Jonanthe, Norwegen. H. Johannſen, Neptun, Gothenburg. 

A. Hendriks, Tadea, Emden. M. Clauder, Germania (SD.), 

Shiedam. Sämmilich mit Getreide. — G. Barnett, Cum⸗ 

berland Laß, London. J. W. Boß, Catharine Luitgarde, 

Groningen. H. Claſſen, Joh. Heinrich, Sunderland. W. 

Schenk, Ida Cornelia, Harlingen. Sämmtlich mit Holz. 
Angekommen: J. Wright, Sir Robert Calder, 

Alloa, Kohlen. — W. Reſſel, Pauline, Stettin. A. U. Dien, 

Geziena Elziena, Neweaſtle. H. Haack, Anna Paulowna, 

Amſterdam. Sämmtlich mit Güter. a 

Den 2. Mai. Wind: NNW. 
Ankommend: 2 Schiffe. 
Thorn, 1. Mai. Waſſerſtand: 17 . 
Stromauf: a 
Von Danzig nach Warſchau: Heinrich Witt, A. 

Wolfbeim, Steinkohlen. , 

Von Danzig nach Nieszawar Paul Ulawski, A. 

Wolfheim, Steinkohlen. — Joh. Sandau, derſ., do. 

Von Danzig nach Neuhof: Samuel Konn, B. Toep⸗ 
litz u. Co., Steinkohlen. ve 
Von Danzig nach Soczewfa; erm. Saudau, 

Schilka u. Co., Steinkohlen und Maſchinentheile. 9 
Von Berlin nach Cych oeinek: E. Augsberg, A. S. 

Kirſtein, Kalkſteine. 0 

Stromab: N 5 


Iſaak Schwarzſtein, A. Bauſtein, Jaroslaw, Danzig, 
Scheffel Weizen, 79 Laſten 59 Scheſſel Rogge 
effel Erb Laſten 44 1 


28%, 


— 


1 
4 Laſten 36 Scheffel Erbſen, La ff 
ken von weichem — 


Bohnen, 27 Laſten 42 Scheffel Gerſte, 1900 St. 
Meyer Tuchhändler, G G. Steffens u. S., Warſchau, Dim 
zig, 1309 St. Balken von hartem Holze, 1480 St. Bal⸗ 


ken von weichem Holze, 511 Laſten Bohlen. 


Fondsbörse. 
Berlin, 1, Mai . 
» 9 B. 8 
Berlin-Anh, E.-A. ‚11483147; J Staatsanl. 53 99% 
Berlin-Hamburg 123 122 | Staateschuldscheire | 90%. 89 
Borlin-Potsd.-Magd. 187 186 J Staats-Pr.-Anl. 185501287 1277 


Berlin-Stettin Pr.-O. Ostpreüss, Pfandbr, 


do. II. Ser, | 6%| 95% Pommersche 84% do, 919 
do, III. Ser, 951 9⁵ do. a 1015 1005 
Oberschl. Litt. A. u. C. 164 163. Posensche do, 4 — 103 
Ado. Litt. B. 144 143 o. do, neue | — | 96 
Oesterr.-Frx.-Stb. 1313 — | Westpr, do, 35% 87 85 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 894 |. — do, 47 rl 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] 81 | 89 | Pomm. Rentenbr. — 99% 
Cort. Litt, A. 800 A, | 92 914 Posensche do. 22 gr 
do. Litt. B. 200 l. — | 28 [ Preuss. doe. 99 99 
Pfar. i. S,-R, 90% 807 Fr. Bank-Antb.-S. 1291287 
Part.-Obl, 500 fl — | 91% | Danziger Privatbank| — |1084 
Freiw. Anleihe 10151017 Königsberger do. — 100 
54 Stastsanl. v. 59 1065 106% Posener do, | 97 — 
St.-Anl. 4½/ 1015 1017 Dise.-Comm,-Anth. 104 — 
Staatsanl. 56 101%101% | Ausl. Goldm. a 5 E 100 
Weehsel-Cours. 

Amsterdam kurz 1435 11434 paris 2 Mon, 80% 79 
do. do. 2 Mon, 1423 1425 [Wien öst. Währ. 8 = 005 
Hamburg kurz 151% 151 Petersburg 8 W. 1014/1 

do. do. 2 Mon. [150% [150% [Warschau 90 SR. 8 T. 914 
London 3 Mon. 6. 21 6. 20fIBremen 100 G. 8T. | — 10 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt. 
2 Stand in em Wind und Wetter. 
Par. ⸗Lin. en 
1 / 338,74 | +. 7,4 Nördl. mäpig; bezogen, eiwas Regen. 
7 80 339,26 4,1 d flau; bezogen. | 
12 339,5 6,8 Nördl. ſtill; „ 


erngekommene Fremde am 2. Mai. 
4 eg ebe Haus: 3 ittergutsbeſ. Plehn a. Kopitkowo. 
aufmann Evers a. Königsberg. 
Hotel de Berlin: Neitkergutebeſ. Feege a. Ch 
Regner a. F Kaufl. Harms u. Roth a 
tutt;a 


Glotten und 


Ua. 
Laabs a. Grunau. Frau Poh 
Sekretär Böſel n. Sohn a. Lauenburg. 0 Kreisgerichts 
Hotel: Nittergutse), Wißlinski a. Thankau. 
f Gem . Stop, Uechtriß a, Berlin, Bord a - 
Nürnberg, Uhlich a. Köln, Laumann a. Frankfurt a. O., Marbach 
a. Erfurt und Hubert a. Chemnitz. 

Patel de Thorn: Rittergutsbeſ. Heine a. Stangen. 
Gutsbeſ. Asmus a. Risling und Fiediger a, Pommern. Fa 
kant Dramderg a. Elbe feld. Kaaſt Helmbrecht a. Chemnitz 
nert a. Barmen und He fler a. Prenzlau. Dr. Lübenau a. 4 

Buiacks Hotel? Kaufleute Wagner a. Frankfurt a. 
Meier a. Stettin, 


Bru⸗ 
orn. 
. u. 


Freireligiöfe Gemeinde. nn 
Sonntag, den 3. Mai c., Gottes dienſt 1 


— If 2 
im Gase 105 E 3 10 1 K 5 n 1 0 n, | in febe belehren Grade ra ee) 
an allgemeine deutſche Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. een Heil. Oeiſteaſſe 138 n Ce 


Dr gen Heil.⸗Geiſtgaſſe 133 im Laden. (948] 


Die Verlobung unſerer Tochter Johan na e ee Meinen französi i 
mitdem Nitter-@utäbefiger Herrnkieutenant Grundcapital 3 Millionen Thaler, Pita 1 und englischen 
C. Puſtar auf Wentfie, beehren wir wovon . Thlr. 2,509,500 in Actien emittirt fin, c SZITKEIN können sich Theil- 
uns gen ergebenit anzu 915 0 18881] Reſerven uit 1862 „ 148,332 nehmer anschliessen. Honorar monatl. 2 &, 

erent, den 2. Mai 1863. 3 Kbit 7887 888. [929] je nach der Schülerzahl. Dr. Kozer, 


27 dem Schiffe „Oarmine“, Capt. J. Kriens, 
ner an Ordre verladen 
aller Firec ay, von William Scheele in 
Neweaſtie abgeladen, ’ 0 
25 Tons Fireclay, von Addiſen Potter in News 
caſtle abgeladen. 
Die unbekannten Empfänger werden er⸗ 
ſucht ſich * zu melden bei 9471 
F. G. Reinhold, Schiffsabrechner. 


W. Schumann nebſt Nau. h 


practiſcher Arzt und Kreis⸗Wund⸗Arzt. f r . 
. a Do Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prü- 
2 me me mien ohne Nachſchußzahlung. f ae. 4 


11 it 5 a Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch den 
Auction mit Mahagoni⸗ unterzeichneten Agenten, welcher gleichzeitig Agent der Nachener und Münchener Feuer⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt, die mit der Union in engſter Verbindung ſteht. 


plz. 
Montag, den 4. a 1863, Gebruͤder Frommer, 


IRRE. 0 in Inſpector, der 4 Jahre auf einer Stelle 
NE Diorgens 9 Ur, Sg: Hauptagenten in Königsberg. geweſen, ſucht foiort ein anderweitigeß En⸗ 
3 nterzeichneten er, Fe „„Die Herren Agenten in Weſtpreußen ſind: gagement. Adreſſen werden ergebenſt unter 943 

- b. 3, der Gasanſtalt gegenüber, dur in Biſchofswerder Herr Apotheker Koſſack, in Graudenz Herr Kaufmann A. Nonneuberg, in der Exped dieſer Ztg. erbeten 
Bfientlige Auction an den Meiſtbietenden gegen Brieſen Herr Thierarzt Utecht, Marienburg 9 Kreisger.⸗Secret. Schön⸗ 8 2 = Gehilfe St Mi 7 f dem Hör 
are Bezablung verkaufen: ? Berent Herr Kaufmann S. Flatow, ruecht, me lichen la 11 den 4 ni 1 An t — nt. 
137 Blöcke Mahagoni von aus⸗ Carthaus Herr Kreisger.⸗Actuar Nohde, „Mewe Herr Zimmermeiſter Beſeler, malten N Walen e 2250 . 

ezeichneter Qualität Culm Herr Rentier E. Eitner, „Neuenbürg Herr Maurermeiſter Klatt, — Ag..57. 

gez ‚ morunfer | Culmſee Herr Kreistaxator Zimmermann, | = Neuſtadt perr Oberlehrer Geiger, Inſpectoren, denen vorzügliche Atteſte 


namentlich ſehr ſtarke Dimenſionen und 
ca. 40 Pyramiden befindlich. Die Specifica⸗ 
tionen der Hölzer ſind im Comptoir des Herrn 
den Behrend, Steindamm No. 25, einzu⸗ 
ehen. 
Danzig, den 20. April 1863. 
586 Rottenburg. Mellien. 


Neuteich Herr Apotheker Dreffler 
Pelplin Herr Kaufmann J. Krauſe, 
Pr. Stargardt Herr Steuer⸗Exheber Beyer, 


Danzig Herr Kfm. H. A. Kupferſchmidt, 
Dt. Crone Herr Kreisger.⸗Secretair Heyſe, 
Dt Eylau Herr = „ Möhrs, 2 
2 r Kaufmann 55 1 Sula e e 1 
. Flatow De Neudau 'ollermaun, . , Thorn Herr Buchhändler Juſtus Wallis. 
Durch neue directe Zuſendungen iſt mein Lager 
franzöſiſcher Long -Chales, in allen Preiſen 
von 20 — 200 Thlr., wieder reichhaltig aſſortirt. 
Cachemir- und Terneaux-Chäles, den ächten 
Indischen ganz ähnlich, habe ich bis zu dem Preiſe 
von 330 Thlr. ſtets vorräthig. 


1940 % 
E. Lewenstein. 


in Betreff ihrer practiſchen und theoretiſchen 
Befähigung zur Seite ſtehen, augenſcheinlich 
ſeyr dienſtbefliſſen ſind und nur das Intereſſe 
ihrer Principalität im Auge halten, ſuchen theils 
von gleich, theils von Johanni, unter ſoliden 
Anſprüchen Placements durch 

19⁴⁴ A. Baecker, Pfefferſtadt 37. 


Handlungs⸗Commis ur jedes Ger 
Ihäft, durchweg eingearbeitet und mit Empfehr 
lungen renommirter Häuſer weiſet nach 

944 A. Baecker, Pfefferſtadt 37. 
Ein einfaches, aber gebildetes Madchen wünſcht 
die Erziehung kleiner Kinder von 6 — 10 
Jahren zu leiten und ſie nicht nur in allen 
Wiſſenſchaften (franz. und poln. Sprache), ſon⸗ 
dern auch in Handarbeiten, ſowie in der Muſik 
gründlich zu unterrichten. Näberes duch 


[948] A. Baecker, Pfefferſtadt 37. 


Als Aufſeher wird für ein großes Ju⸗ 
duſtrie-Juſtitut eine ſichere Perſönlichteit 
mit 350 Thlr. Gehalt geſucht. Mit Beſetzung 
beauftragt Kfm. V. Lehmann, Kl. Jägerſtraße 
3, Berlin, 840 


Selonke’s 
neues Etabliſſement. 


Sountag, den 3. Mat c. 


CONCERT. 


Anfang 6 Uhr. Entrée 2% Sgr. 
[4288 f Keil. 


Apollo-Saal. 


Montag, den 4. Mai er. 
findet das bereits angekündigte 


Jenefiz-Concert 


für 
Ed. Müller, 

Muſikdirector des Stadttheaters, 
beſtimmt ſtatt, und ladet derſelbe dazu ganz er⸗ 
gebenſt ein. - 

Billets: Saal a 10 Sgr., Balcon à 74 Sgr., 
find vorher zu baben in der Conditorei des 
gem Sebaftiani, Cigarrenhandlung des Herrn 

rewitz, bei Herrn Lüdtke am Wlodenther 
und in meiner Wohnung, Breitgaſſe No. 21, 

2 65 an der Kaſſe: Saal 15 Sgr., Balcon 


» „ „ „ „ „ „„ „ 


„„ * 


So eben traf bei uns ein: 


3 

licher 

in den neueſten Auflagen. 
Léon Saunier, 


a ze f. deutſche u. ausländ. Titeratut 
anzig, Stettin u. Elbing. 


Die Neuheiten 
für die Sommerſaiſon, ſind jetzt von der Leipziger 
Meſſe und direct aus engliſchen und franzöfiſchen 
Fabriken eingetroffen. Die Auswahl in 


Rock-, Beinkleider⸗ und 
eſtenſtoffen 
iſt die 10 d eld ebenſo vielfach ſind auch die 
Neuheiten in ſeidenen Shaäwls, Shlip⸗ 


ſen, Neiſedecken und Plaids. 
Preiſe billigſt und feſt. (704) 
F. W. Puttkammer. 


Auf Verlangen Muſterſendungen nach auswärts. 
All 


Kufkalien-Feip-Anfalt 


DR 
Th. Eisenhauer, 
jetzt Lauggaſſe 49, dem bisherigen 
Geſchäftslokal gegenüber, 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ün- 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 
Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalog koſtet 7 ½ % 


Großes, möglichſt . 
Lager neuer Muſikalien. [731] 


Boonekamp of Maag-Bitter, 
vom alleinigen ErfinderM. v. Boo- 
nekamp, der bewährteste Liqueur 
zur Stärkung des Magens etc. em- 
pfiehlt in Originalflaschen u. Ge- 


binden zu Fabrikpreisen, Wieder- . > : 
verkäufern mit Rabatt, R. F. Daubitz ſcher Kraͤuter⸗Ligueur, „ e au, 5 

F. W. Liebert in Danzig, als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Verſchleimung, Die] _ 5 
Maupt- Niederlage Vorst, Graben | Hämorrholdal⸗Beſchwerden ꝛc. von medieiniſchen Autoritäten em⸗ Circus Suhr & Hüttemann, 


DANZIG. 
Sonntag, den 3. Mai. 


Zwei große Vorſtellungen 
in der höheren Reitkunſt, Gym⸗ 
naſtik und Pferdedreſſur. 


Zum erſten Male: 


Germaniſches Laronfel, 


mitlelalterliches Ritterſpiel. 
Anfang der erſten Voritellung 4 Uhr, der zweiten 


8 4. deutlich 
e außperorden 1% 
1 Vorſtellung. 


Zum erſten Male: 


J. Große Damen⸗Vorſtellung, 


pfohlen und durch zahlreiche Atteſte allfeitig anerkannt. 
‚ General-Debit für Weſtpreußen bei Friedrich Walter in 
Danzig, Hundegaſſe 3 und 4. 
| Solide Häufer wollen ſich Behufs Uebernahme von 
Niederlagen an den Vorbenannten wenden. 
a R. F. Danbitz in Berlin. 


Hötel zum Preussischen Hof, 


Langenmarkt No. 19, 
empfiehlt Zimmer zu billigen Preiſen. [926] 


iemi fehle ich mein L i 
ne beef Bose Culmbadher = 
Comp, ensliigen Steinkohlentbeer, rasen Waldſchlößchen em. 


Verkäufliche Güter 


welche ich selbst genau kenne, sowohl in der 
Nähe Danzigs, als in der Marienburger, Mewer 
und Cülmer Gegend, mit schwerem Boden, 
in alter Cultur und schön ausgebaut, sind so- 
gleich zu verkaufen. Anzahlung von 8 bis 60 
Mille, der Preis variirt zwischen 45 bis 60 
Thlr. pro Morgen. 
Selbstkäufern Näheres durch [945] 


A. Baecker, Danzig, Pfefferstadt 37. 


Eine Waſſermühle, 

8 Mahlgängen, amerikaniſche Einrichtung, 
beständige Waſſerkraſt, Leiſtungsfähigkeit 180 — 
200 Scheffel pio Tag, dazu ein großer Spei⸗ 
cher mit 4 Schüttungen, in einer der bedeutend⸗ 
ſten Handelsſtädte Weſt⸗Preußens belegen, iſt 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder engliſche Chamottſteine Marke Cowen [939] Menfing, Frauengaſſe 49, in welcher die Damen die Stelle der Stallmelr 
u verpachten. Gleichzeitig bemerke ich, daß i ; Keane eine W. 1 gi ſter einnehmen und Frau Lina Suhr die 
ln der Sage bin, Bandeüter jeder A 10 & Ramsay, engliſchen Chamottth on, Eee Be le nebit hohe Schule als Herr im Coſtum der Mousquetaires 
den Provinzen Preußen, Poſen und Pommern Traß, franzöſiſchen natürlichen Asphalt = em. granengalle de la reine reiten wird. 


Das Nähere die Zettel. 


— 


Stadt- Theater zu Bang. 


Sonntag, den 3. Mai 1863, 
Abſchieds-Beneſiz von Carl Alberti. 
Herr und Sclave, oder: die Nache des 
Afrikauers. Drama in 2 Acten von Zedlitz. 
Hierauf: Badecuren. Laſtſpiel in 1 Act 
von Puttlitz. Zum Schluß: Zwei Dat: 
ziger Putz machertunen, oder: ein Früh⸗ 
Aſtück am Kohleumarkt. Lokaler Schwank 
nach einer Begebenheit bearbeitet von D. 
7 Billets zu Logen und Sperrſitz find 
Sountag, von 11 — 1 Uhr Vormittags und 3 
— 5 Uhr Nachmittags an der Caſſe im Theater 
ſelbſt und Parterre⸗Billets bei Herrn Drewitz 
am Kohlenmartt und Abends an der Caſſe zu 
haben, da das Billetbureau am Kohlenmarkt 
nicht mehr geöffnet iſt. 1928 


. y 
Druck und Verlag von A. W. Kafemanı 
in Danzia. 


unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zum Pers 
kaufe nachzuweiſen und bitte um geneigte Aufträge. 


debrandt, 
[350] Landgeſchworner in Graudenz. 


Zur Beachtung. 

D 1 ſchiedene Beſitzungen 
Käufer * De bau babe, fo erfuche ich 
Diejenigen Herren Beſitzer, welche geneigt 
find ihre Güter zu verkaufen, baldigit 
ſich an mich wenden zu wollen. 


Th. Kleemann 
1695 Breitgaſſe No. 625 Kis 


Neues ſchottiſches Rye⸗ 


gras⸗Saat iſt angekommen und 
wieder vorräthig bei : 

loss & Siewert 
[921] Comptoir: Hundegaſſe No. 128. 


e be 1d, Besten run, "an Facen Spargel bau dae vorrätig 
ſdes Steinkohlenpech, engtifgen Dach⸗ 4 Menfing. 
chiefer, Schieferplatten, aephaltirte | KredsSure, Krebs⸗Salat, ſowie 
achpappe, ensliſchen Patent ⸗As⸗ lebende Krebſe empfiehlt taglich, a 
phalt⸗Dachfilz, Glasdachpfannen, 4. —— Mersing, Fräuengaſſe 49. 
Dachglas, Fenſterglas, engliſche ſchmie⸗ Delicaten Räucherlachs empfiehlt 
deeiſerne EC RnORRE Bleiröh⸗ Oi el i be dees = 
ren, engliſch glaſirte röhren, hollan⸗ it eine fteundl. be l oben ene 
düchen Thon, Almeroder Thon, Sein einen 1 „un 155 Feng Bene, 
kohlen, ſowohl Maſchinen⸗ als Nuß⸗ 2 3 längere Dauer = ae — 
ohlen zur gütigen Benutzung. 156471 | Nähere daſelbſt 8% a parterre, beim Beſißer. 


av Zu allen Arten Dienit 
HE. A. Lindenber A en. Dblatenfiegeim" Brie — 
Moſtrank von träftigem Nbemwein und fris | Waſchestempeln, Hundehalsbändera, Tpürplatten 
ſchen Kräutern, & 80 110 empfiehlt u. ſ. w. Pede geälige Steno zum Araviren 
ergebenſt erbeten vom Stempel: und Wa 
W. . Se zulz, ſtecher L. L. Noſenthal, Junkergaſſe sr A, 
1951] Wollwebergaſſe 3. (das erſte Haus links von der Breitgaſſe.) 


